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Augsburg

So spart
das Theater

Intendantin spricht
von „Teufelskreis“

Ein paar Zahlen vorneweg: Das
Theater Augsburg hat einen Etat
von 21,4 Millionen Euro. Vier Mil-
lionen werden aus Einnahmen er-
wirtschaftet. 11,7 Millionen kamen
bislang von der Stadt Augsburg. 5,7
Millionen Euro überweist der Frei-
staat. Für die neue Spielzeit
2010/2011 muss der Gürtel enger
geschnallt werden. Die Stadt gibt
400 000 Euro weniger. Zudem er-
wartet Steffen Rohr, der kaufmän-
nische Direktor, wegen der Tarifer-
höhung Mehrkosten von 200000
Euro. 87 Prozent der Ausgaben sind
Personalkosten. 380 Mitarbeiter
werden beschäftigt.

Intendantin Juliane Votteler
sprach gestern von „empfindlichen
Einschnitten“, die dem Theater we-
gen des städtischen Sparzwangs dro-
hen. Die Substanz des Theaterbe-
triebs sei gefährdet. Erste Ein-
schnitte gebe es bereits: So hat die
Theaterkasse montags nicht mehr
geöffnet, bei Fidelio gibt es keine
Live-Trompete mehr, auch auf den
Einsatz einer Glasharmonika werde
aus Kostengründen verzichtet. Ein
Bühnenbild wie jetzt bei Don Carlos
werde künftig kaum mehr zu gestal-
ten sein, zumal vier Techniker-Stel-
len fehlen. Für die Bühnenausstat-
tung stehen im Jahr gerade mal
300 000 Euro zur Verfügung.

Weniger Inszenierungen,
billigere Abo-Preise

Das Publikum werde den Sparkurs
spüren. So interpretiert Votteler die
Lage: „Wir befürchten qualitative
Einbußen im Programm.“ Sie sieht
einen Teufelskreis: „Wenn wir in
der Spielzeit 2010/2011 zwei Insze-
nierungen weniger haben, müssen
wir die Abo-Preise senken.“ (möh)

naler Jazzsommer, Modular-Festi-
val, S’ensemble-Theater, Puppen-
kiste) seien von Kürzungen gar
nicht betroffen, hieß es gestern. An-
dere Veranstaltungen (Lange
Kunstnacht, Festival der Kulturen,
Friedensfest) müssten dagegen fi-
nanzielle Abstriche machen. Im
Theater gehen die Einsparungen in
die Hunderttausende (siehe nebenste-
hender Bericht). Votteler hätte sich
etwas mehr Zusammenhalt aller
Kulturträger gewünscht.

Nicht nur die Intendantin fordert
wegen der schwierigen städtischen
Finanzlage, „dass es künftig ein
Konzept geben muss, wie die Kom-
mune mit der Kultur dauerhaft um-
gehen möchte“. Sie könne die Pro-
bleme des Kämmerers („Es gibt für
mich keinen Buhmann“) nachvoll-
ziehen, doch ein gemeinsam abge-
stimmter Kurs sei nötig. Referent
Grab sprach gestern von „einem
Kulturrat, der im Entstehen ist“.

Den Spitzenvertretern der Ver-
waltung ging es gestern in ihren Äu-
ßerungen mehr um die künftige
Entwicklung, den Stellenwert der
Kultur und die eigene Planungssi-
cherheit für geplante Veranstaltun-
gen. Kritisiert wurde, dass das
Streichkonzert auch nicht jeden
Veranstalter gleich betreffe.

Nicht jeder Veranstalter
bekommt weniger Geld

Als eine Wortführerin trat Inten-
dantin Juliane Votteler auf. Sie for-
derte ein „gemeinsames Umden-
ken“ in der Stadtgesellschaft. Es
müsse die Wichtigkeit der Kultur
unterstrichen werden. Aus ihrer
Sicht sei es bedauerlich, dass es in
Augsburg vor allem die großen Kul-
tureinrichtungen getroffen habe, die
zum Sparen gezwungen seien. Eini-
ge Veranstaltungsreihen und Kul-
tureinrichtungen (Brecht-Festival,
Brechtpreis, Mozartfest, Internatio-

Grab hielt gestern offensiv dage-
gen: „Ich warne nicht nur vor Städ-
tevergleichen, sondern ich bin auch
strikt dagegen, Sport gegen Kultur
auszuspielen.“ Aus Sicht von Grab
würden Sport und Kultur bei den
Einsparungen nicht über Gebühr
leiden.

Es gab keinen detaillierten Über-
blick, wie sich die Einsparungen
konkret auswirken. Einige Amtslei-
ter gingen auf Kürzungen ein (siehe
Info-Kasten). Grab nannte eine Zahl
als Bezugsgröße: Bei den budgetier-
ten Sachausgaben (also ohne Perso-
nal) hat das Sport- und Kulturrefe-
rat im Haushaltsentwurf 2010 mit
21,5 Millionen Euro den höchsten
Ansatz aller Referate. Gleichzeitig
sind dies aber 13 Prozent an Kür-
zungen gegenüber dem erwarteten
Rechnungsergebnis von 2009. In
der Summe sind es 3,3 Millionen
Euro weniger. Geld, das folglich
eingespart werden muss.

VON MICHAEL HÖRMANN

Es war ein ungewöhnliches Bild ges-
tern Mittag im Foyer des Theaters:
Sport- und Kulturreferent Peter
Grab hatte einen Großteil der Ver-
antwortlichen aus dem städtischen
Kultur- und Sportbereich um sich
versammelt, um über die Auswir-
kungen der Haushaltskrise zu infor-
mieren. Neun Personen traten vor
die Medien. Bürgermeister Grab,
der den städtischen Sparkurs vertei-
digte, und acht Beschäftigte der
Stadt, die den Sparkurs umsetzen
und trotz Kürzungen gegenüber ih-
rem Chef Grab loyal sein müssen.

Dies waren sie. Es gab viele kriti-
sche Anmerkungen zum Streich-
konzert, jedoch keine offene Kritik
am Referenten. Dabei waren die
Kulturschaffenden nicht immer gut
auf ihn zu sprechen, weil sie die
Kultur im Streichkonzert nicht ge-
nügend von Grab unterstützt sahen.

Das Streichkonzert trifft alle Neune
Finanzen Bürgermeister Peter Grab verteidigt den Sparkurs der Stadt, den die Amtsleiter
im Kultur- und Sportbereich jetzt umsetzen müssen. Ein klares Konzept wird vermisst

Zeitgenössische Kunst wird im H2 im Glaspalast gezeigt. Künftig gibt es aber nur

noch 25000 statt 75000 Euro für Ausstellungen. Foto: Fred Schöllhorn

Geschoren wie das Schaf auf dem Bild: Kultur- und Sportreferent Peter Grab und acht seiner führenden Mitarbeiter erläuterten die Auswirkungen der Haushaltskrise auf ihre

Bereiche. Von links: Robert Zenner (Sportamt), Dr. Helmut Gier (Stadt- und Staatsbibliothek), Juliane Votteler (Theater), Kulturreferent Peter Grab, Thomas Weitzel (Kultur-

amt), Dr. Michael Cramer-Fürtig (Stadtarchiv), Dr. Christof Trepesch (Kunstsammlungen), Dr. Michael Rummel (Naturmuseum) und Steffen Rohr (Theater). Foto: Anne Wall

● Naturmuseum Die Präsentation ei-
nes Elefantenskeletts verzögert sich
um ein Jahr, weil 25 000 Euro fehlen.
● Stadtarchiv Einschnitte gibt es
beim Bauunterhalt. Eine neue Plan-
stelle und die Planungsmittel für den
Umzug wurden aber genehmigt.
● Sport Betroffen ist der Bauunterhalt
in den Sportanlagen und Bädern. In
die Bäder wird überhaupt nicht inves-
tiert. (möh)

● Stadt- und Staatsbibliothek Der
Umbau liegt auf Eis. Es fehlen 7000
Euro für den geplanten und vorüberge-
henden Umzug alter Bestände nach
München.  15 000 Euro für vorbeugen-
den Brandschutz sind nicht da.
● Museen Bei den sonstigen Betriebs-
ausgaben gibt es statt beantragter
160 000 Euro jetzt 86 000 Euro. Geld
für Führungen fehlen. Im H2 droht
das Aus von Ausstellungen.

So wird in Kultur- und Sporteinrichtungen gekürzt

Grab: Bin kein
Eventmanager

Scharf zurückgewiesen hat gestern
Kulturreferent Peter Grab (Pro
Augsburg) Aussagen der Grünen,
wonach er bei den Kulturprojekten
die Nachhaltigkeit vermissen lasse
und lediglich auf einmalige Events
setze. Grab dazu: „Ich bin kein
Eventmanager.“ Rückendeckung
kommt von Johannes Althammer,
Sprecher des Arbeitskreises Kultur,
bei Pro Augsburg: „Grab treibt eine
Integrationspolitik für eine vielkul-
turelle Stadt voran.“ (möh)

Polizeireport

Einbrecher schlägt
gleich zweimal zu

Zweimal hat ein Einbrecher am
Donnerstag im selben Haus zuge-
schlagen. Der Täter verschaffte sich
im Lauf des Tages Zutritt zu einer
Wohnung im Erdgeschoss des
Mehrfamilienhauses in der Flan-
dernstraße (Kriegshaber). Der Ein-
brecher durchsuchte die Räume
und entwendete Schmuck. Dann
brach er auch die gegenüberlie-
gende Wohnung auf und erbeutete
ein Sparbuch und Schmuck. Hin-
weise unter 0821/323-3810. (jöh)

Brandstifter und Sprayer
richten hohen Schaden an

Einen Schaden von mehreren tau-
send Euro haben bislang unbe-
kannte Brandstifter und Sprayer in
der Nacht zum Sonntag in der In-
nenstadt und in Lechhausen ange-
richtet. Die Kripo geht davon aus,
dass die Taten von einer Gruppe be-
gangen wurden. In der Schleier-
macherstraße wurden zwei Kunst-
stofftonnen in Brand gesetzt. Zu-
dem wurden in der Nähe mehrere
Häuser mit Graffiti beschmiert.
Bei einer Wohnanlage in der Para-
celsusstraße wurden sechs große
Müllcontainer angezündet. Die Er-
mittler hoffen auf Zeugen, die et-
was gesehen haben. Hinweise an die
Kripo unter 0821/323-3810. (jöh)

Tatonka unterstützt
das Leserhilfswerk

Der Hersteller vom Outdoor-Aus-
tattung, Tatonka, setzt sich für die
Kartei der Not ein: Vom 1. Februar
bis zum 15. April ist der Verkauf
der Modelle „Schulranzen“ und
„Starter“ mit einer Spende ver-
bunden. Für jeden verkauften Ran-
zen fließen zwei Euro an das Le-
serhilfswerk. „Wir haben uns für
die angesehene regionale Stiftung
entschieden, weil wir als Familien-
unternehmen unsere Bindung an
die Region deutlich machen wollen
und weil wir von dem Konzept der
Stiftung überzeugt sind“, sagt Ta-
tonka-Geschäftsführer Andreas
Schechinger. Das Unternehmen mit
Hauptsitz in Dasing wurde 1993
gegründet und wird als Familienun-
ternehmen mittlerweile in der
zweiten Generation geführt. Welt-
weit sind rund 1000 Mitarbeiter
für Tatonka tätig. Mehr über die Ar-
beit des Leserhilfswerks erfahren Sie
auf »Bayern Seite 5

Schön gesungen,
gut gespendet

Die fünf Vokalvirtuosen von „Juke-
vox“ gaben kurz vor Weihnachten
ein schönes Konzert mit A-cappel-
la-Pop aus Augsburg. 800 Euro
kamen bei der Veranstaltung in der
Heilig-Kreuz-Kirche für die Kar-
tei der Not zusammen.

Maschinenbau unter Dampf
Richtfest Rohbau der neuen Fakultät in knapp 13 Monaten

fertiggestellt. Bayern investiert 15,6 Millionen Euro in die Hochschule
VON ALOIS KNOLLER

Keine dreizehn Monate hat es ge-
dauert, bis der Neubau der Fakultät
für Maschinenbau unter Dach war.
Gestern wurde auf dem Hochschul-
campus am Brunnenlech Richtfest
gefeiert. „Hut ab vor dieser Super-
leistung!“, würdigte Innen-Staats-
sekretär Gerhard Eck die rekord-
verdächtig zügige Realisierung. Der
Standort Augsburg steche im baye-
rischen Hochschulausbau besonders
hervor: Innerhalb von acht Wochen
wird dreimal Hebauf gefeiert.

In das dreigeschossige neue Fa-
kultätgebäude mit Labors, Lehrsä-
len und Professorenbüros mit neu-
ester Technik, das einen Vorgänger-
bau von 1953 ablöst, steckt der Frei-
staat 15,6 Millionen Euro. „Auf dem
Weg zu einer modernen, attraktiven
und zukunftsfähigen Hochschule
haben wir ein weiteres Etappenziel
erreicht“, freute sich Präsident
Prof. Hans-Eberhard Schurk.

2300 Quadratmeter Nutzfläche
erhält die größte technische Fakul-
tät der Hochschule, die mit moder-
nen Lehrmethoden und interessan-
ten Forschungsprojekten dafür sor-
ge, dass ihre Absolventen mit dem
stetigen technologischen Wandel
problemlos Schritt halten, sagte

Schurk. Auch für den künftigen Sci-
encepark habe die Fakultät mit ih-
rem engagierten Dekan Prof. Rainer
Wieler auf den Gebieten Faserver-
bund und Umwelttechnik „einiges
auf der Pfanne“, versprach Schurk.

Der Augsburger Landrat Martin
Sailer und der städtische Baurefe-
rent Gerd Merkle bekräftigten, wie
wichtig das technologische Innova-
tionspotenzial der Hochschule für
die zukünftige Entwicklung der Re-
gion ist. „Die Investition in die Zu-
kunft des Maschinenbaus hat sich

schon heute gelohnt“, sagte Merkle.
In etwa einem Jahr soll der Fakul-
täts-Neubau in Betrieb gehen.

Der renommierte Münchner Ar-
chitekt Hans Nickl heizte bei frosti-
gen Temperaturen die Vorfreude
an. Die Fassade werde das Thema
Maschinenbau nach außen sichtbar
machen („Das müssen Sie dann sel-
ber anschauen.“). Die Gemeinschaft
der Fakultät fördere der Büroflur
(„Keiner kann sich mehr verkrie-
chen.“) und die große Dachterrasse
im Anschluss zum Altbau.

Feiern die neue Maschinenbau-Fakultät (v. l.): Johannes Hintersberger, Gerhard Eck,

Prof. Hans-Eberhard Schurk, Ulrich Blicke und Martin Sailer. Foto: Alexander Kaya

Auto erfasst beim
Abbiegen zwei Kinder

Eine Autofahrerin hat am Dienstag
in Kriegshaber zwei Kinder ange-
fahren und ist danach rasch weiter-
gefahren, ohne sich weiter um die
Kinder zu kümmern. Die Autofah-
rerin übersah beim Linksabbiegen
im Bereich der Gieseckestraße ein
neunjähriges Mädchen und einen
elfjährigen Buben. Das Auto erfass-
te die beiden Kinder. Die Fahrerin
stieg danach aus und fragte kurz, ob
etwas passiert sei. Als die Kinder
das verneinten, fuhr sie weiter. Zu
Hause klagte der Junge dann aber
über Kopfschmerzen und musste
ärztlich behandelt werden. Hin-
weise an die Polizei unter Telefon
0821/323-2611. (jöh)

VON STEFAN KROG

Hasan Tekin, Betreiber des Döner-
Imbisses „Arkadas“ in der Maximi-
lianstraße, will nach der Abschaf-
fung des „Döner-Verbots“ Scha-
densersatz von der Stadt. Tekin hat-
te mit Erfolg gegen das städtische
Außenverkaufsverbot geklagt und
darf seit Mittwoch wieder nach 1
Uhr nachts Speisen nach draußen
verkaufen (wir berichteten).

Er macht nun geltend, dass ihm in
den zehn Monaten des „Döner-Ver-
bots“ Umsatzeinbußen entstanden
seien. „Wir haben es noch nicht be-
rechnet, aber es ist von einem fünf-
stelligen Betrag auszugehen“, sagt
Tekins Anwalt Helmut Riedl.

Die Überlegung, dass sein Man-
dant mit seiner Klage nun indirekt
dafür verantwortlich sein könnte,
dass eine Sperrzeit für alle kommt,
will Riedl nicht gelten lassen. Das
Verbot habe nichts verbessert.
„Früher standen die Leute draußen
und aßen Döner, zur Zeit des Ver-
botes standen sie draußen, weil sie
gewartet haben, bis drinnen ein
Platz frei war“, sagt Riedl. Die Ar-
gumentation der Stadt sei „verlo-
gen“. Die Stadt denkt darüber nach,
eine generelle Sperrzeit einzufüh-
ren, nachdem das „Döner-Verbot“
für rechtswidrig erklärt worden ist.
Entschieden ist aber noch nichts.

Besserung dank Ordnungsdienst

Gut sei der Zustand in der Maxstra-
ße gleichwohl nicht, so Riedl. „Es
gibt Probleme mit Lärm und Müll
für die Anwohner, und es gibt auch
ein Problem mit Gewalt.“ Aller-
dings hätten die Patrouillen des
Ordnungsdienstes schon etwas ver-
bessert.

Stadt soll für
„Döner-Verbot“

zahlen
Imbisswirt fordert

Schadensersatz

Autofahrer schneidet
Transporter und flüchtet

Unfallflucht beging der Fahrer eines
Pkw, der am Montag gegen 17.30
Uhr auf der B17, Höhe Eichleitner-
straße, einen Transporter ge-
schnitten hat. Der Transporter-
Fahrer legte laut Polizei eine Voll-
bremsung hin, geriet ins Schleudern
und prallte gegen die Leitplanke.
Der Unfallverursacher fuhr einfach
weiter, der Beifahrer des Trans-
porters musste im Krankenhaus be-
handelt werden. Hinweise an die
Polizei unter 0821/323-1910. (nip)


